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Neues vom Tage. !
Die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

Berlin . 17. Febr . Wie die Zeitungen von zuständig : !
Stelle erfahren , wird sich wahrscheinlich die Aufnahme -
Deutschlands in den Völkerbund in folgender Reihenfolge i
vollziehen : Am 8. März nachmittags 3 Uhr wird eine Sit¬
zung der Völkerbundsversammlung zusammentreten , nach¬
dem vorher noch einmal der Völkerbundsrat getagt hat.
Die Völkerbundsversammlung wird zwei Ausschüsse ein-
setzen , 1 . eine Aufnahmekommisston für Deutschlands Ein¬
tritt, 2 . einen Ausschuß für Budgetfragen . Die Aufnahme-

»kommission wird sofort einen Unterausschuß bilden , der ge¬
heim tagt . Zu diesem Unterausschuß wird vermutlich ein
deutscher Delegierter zur Auskunfterteilung hinzugezogen
werden . Die Abstimmung in der Völkerbundsversamm¬
lung dürfte kaum vor dem 10 . März erfolgen . Nach der
Zulassung Deutschlands in die Völkerbundsversammlung
tritt der Völkerbundsrat wiederum zusammen wegen der
Verleihung eines Ratssitzes an Deutschland . Wenn der
Rat hierüber einstimmig entschieden hat , wird dieser Ent¬
scheid an die Versammlung gegeben und diese bat dann
durch einfache Mehrheit zu entscheiden.

Gestaltung des endgültige « Neichswirtschaftsrates
Berlin , 17. Febr . Der Unterausschuß des Verfassungsaus¬

schusses schloß seine Arbeiten über die Gestaltung des end¬
gültigen Reichswirtschaftsrates ab . Usber die Beratungen
wird ein ausführlicher Bericht erstattet . Der Unterausschuß
brcPte zum Ausdruck, daß der endgültige Reichswirtschafts¬
rat dazu berufen sei , an der weiteren Durchführung des
Artikels 165 der Reichsverfassung (gemeinsame Mitwirkung
von Arbeiten , Angestllten und Unternehmern an der .gesam¬
ten wirtschaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte)
mrtzuwirken und ersuchte um schleunigste Bearbeitung der
diesbezüglichen Gesetzentwürfe. Der Ausschuß stimmte ent¬
schieden 'bei, die Zahl der ordentlichen Mitglieder des Reichs«
Wirtschaftsrates wesentlich herabzusetzen, sodaß die Gesamt- ^
zahl der Mitglieder auf 144 festgesetzt wird . Da eine sachliche jArbeit des Reichswirtschaftsrates in ihrer Vielgestaltigkeit k
nicht von 144 Köpfen geleistet werden kann, soll ein Aus - !
zlöich durch die Zuziehung nicht ständiger Mitglieder , die
pur zu einzelnen Beratungsgegenständen in den Ausschüssen ?
zuyezogen werden , stattfinden . Die Benennung der einzel - s
«en Mitglieder des Reichswirtschaftsrates soll wie bisher s
den großen Berufsorganisationen Vorbehalten werden mit -
Ausnahme derjenigen Mitglieder , die vom Reichsrat und !
der Reichsregierung zu benennen sind. Als Hauptausschüsse i
Pud wie bisher vorgesehen : ein wirtschaftspolitischer , ein
sozialpolitischer und ein finanzpolitischer Ausschuß. Ferner
sind Untersuchungsausschüsse auf Wirtschafts- und sozial¬
politischem Gebiet zu bilden . Bezüglich der Zuständigkeit und
der Arbeitsweise schließt sich die neue Regelung im allge¬
meinen an das Verfahren beim vorläufigen Reichswirt - l
schaftsrat an.

Die Finanzministerkonferenz verschoben
Berlin , 17. Febr . Die Besprechung der Finanzminister

der Länder mit dem Reichsfianzminister , die ursprünglich
am Freitag , den 19 . Februar stattfinden sollte , ist der „B.
Z .

"
zufolge auf Mittwoch , den 24. Februar verschoben

worden.
Unterredung mit Drummoud

Berlin , 17. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes
jkir Eric Drummond , der heute abend Berlin verläßt,
äußerte sich einem Vertreter der „B . Z ." gegenüber , er
glaube daß Deutschlands Bedenken wegen des in den letz¬
ten Tagen entstandenen Streites um die Ratssitze durch
die Aeußerungen Londons und der Pariser Regierungs-
!tkesse restlos zrrstrent fein dürfte« . Deutschland könne auf
volle Loyalität rechnen. Daß es auch auf unparteilichste
Erfüllung seiner Ansprüche in der Völkerbundsorganisation i
selbst rechnen dürfe, verstehe sich bei der internationalen i
Natur des Völkerbundes von selbst. t

Fast 200 deütsche Gefangene in Frankreich f
Berlin , 17. Febr . Der Reichstagsausschuß für die besetz- !

ün Gebiete beschäftigte sich mit der Frage der von den -
Franzosen in Gefängnissen gehaltenen deutschen politischen I
gefangenen . Eeneralkommissar Schmid vom Ministerium
für die besetzten Gebiete teilte mit , daß etwa 180—190 Ge- l
sangene sich noch in den Gofängnissen des besetzten Gebietes
befinden : In belgischen etwa 10, in englischen 10—12, in >
französischen Gefängnissen 160 bis 170. Der Eeneralkom-

misfar berichtete weiter , daß hiervon zwanzig Personen auf
Grund von Handlungen verurteilt worden sind, die Ver¬
stöße gegen die Ordonnanzen bedeuten . Gleichwohl seien
diese Personen nicht als politische Gefangene in engerem
Sinne , d . h . im Sinne der Ruhrkämpfer , anzusehen . Das
Reichskommissariat in Koblenz steht zurzeit in Unterhand¬
lungen mit der Rheinlandkommission wegen Erlasses oder
Milderung der Freiheitsstrafen.

Der Senat als Rettung für Briand?
Paris , 17. Febr . Die Lage der französischen Regierung

bleibt auch nach dem Abstimmungssieg in der Kammer sehr
gefährdet . Es bleibt ein Fehlbetrag von 2,4 Milliarden
Franken , der nach zu decken ist . In politischen Kreisen rech¬
net man damit , daß Doumer im Senat von neuem seinen
Zahluugsstempel oder seinen Entwurf einer Erzeugungs¬
steuer einbringen wird , und daß in Senatskreisen eine
Mehrheit für Annahme eines dieser beiden Pläne sich findet.
Eine andere Frage ist jedoch , ob der Senat das verfassungs¬
mäßige Recht hat , die von der Kammer bereits zurückgewie-
senen Artikel noch einmal zuberaten und anzunehmen.

Wie der Völkerbund arbeitet
Rom , 17. Föbr . Der Mandats -Ausschuß des Völkerbundes

beschäftigte sich mit dem französischen Mandat über Syrien.
Er hat beschlossen , die schon in Rom weilende Drusenabord¬
nung . die beim Völkerbundsrat gegen das französischeMan¬
dat und gegen die Beschießung Damaskus schärfsten Protest
erheben will , nicht zu empfangen , sondern an die Völker*
bundsoersammlung zu verweisen . Nach Mitteilung des
schweizerischen Vertreters in der Kommission soll jedoch eine
nichtamtliche Fühlungnahme mit der Drusenabordnung mög¬
lich gemacht werden.

Lärmszenen im Prager Parlament
Prag , 17 . Febr . Während der Rede Dr . Beneschs über die

ungarische Geldsäischeraffäre kam es im Abgeordnetenhaus
zu Lärmszenen der Opposition . Seitens der kommunistische«
Abgeordneten wurde die Anerkennung Sowjetrußlands ge¬
fordert . In dem ungeheuren Lärm konnte man kein Wort
des Außenministers verstehen . Es kam zu einem heftige»
Wortwechsel zwischen einzelnen Abgeordneten , die sich ein¬
ander mit Aktentaschen bewarfen . Die Opposition machte
durch Pultdeckelkonzert, Pfeifen und Trompeten , deren Lärm
die sechs angebrachten Lautverstärker übertönte , die Ver¬
handlungen unmöglich , nachdem sie zuvor die Entfernung

Parlamentswoche aus dem Saal erzwungen hatte.
Alarmzustand in Budapest

Berlin , 17. Febr . Nach einer Meldung der „V . Z .
" aus

Budapest hat die Oberstadthauptmannschaft die Polizei für
zwei Tage in Alarmzustand versetzt . In allen Straßen pa-troulieren verstärkte Posten , um jeder Ruhestörung vorzu¬
beugen . — Die wegen eines lleberfalles auf den Abgeord¬neten Vazssonyi von der Opposition verhafteten Täter ge-Lören rechtsradikalen Kreisen an.

Gegen Vermehrung der Bölkerbundsratsfitze
London , 17. Febr . Ein von der Arbeiterpartei eingebrach-ter Antrag drückt seine Zufriedenheit über Deutschlands

Gesuch um Aufnahme in den Völkerbund aus und billigtden Beschluß, der Deutschland gemäß dem Vertrag von Lo¬
carno einen ständigen Sitz im Völkerbunds rat zusichert,
spricht aber den Wunsch aus , die Regierung möge eine wei¬tere Vermehrung der ständigen Ratssitze nicht unterstützen,da die Gewährung der Forderungen anderer Mächte als ei«
Verstoß gegen die Abkommen von Locarno betrachtet wer¬den könnte. — Der Antrag wird wahrscheinlich vor der Ab¬
reise Chamberlains nach Gens ant 6 . März zur Beratunggelangen
Opposition gegen die Sprachenvergrdnung i« der Tschecho

slowakei
Prag , 17. Febr . Der Deutsche Verband hat heute ge

meinsam mit der Deutschen Nationalpartei und unterstütz:
von den Sozialdemokraten und Kommunisten einen vor
über 100 Abgeordneten der Opposition Unterzeichneten Am
trag überreicht , der Regierung wegen Verletzung des inter
national verbürgten Schutzrechtes der Sprachen der natio
nalen Minderheiten das Mißtrauen auszusprechen.

Das amerikanische Marine -Luftschiffbauprogramm
Washington , 17. Febr . Der Marineausschuß des Reprä¬

sentantenhauses nahm das auf fünf Jahre berechnete Ma¬
rineluftschiffbauprogramm an, dessen Kosten sich auf 10l
Millionen Dollar belaufen . Das Programm sieht u . a
den Bau zweier Luftschiffe von der dreifachen Größe dei
„Shenandoah " und den Bau von 10000 Marineflugzeugen
vor.

Oesterreich beugt vor
Wien , 17. Febr . Im Hauptausschuß erklärte Bundes¬

kanzler Ramek hinsichtlich seiner angekündigten Besuchs¬
reise nach Berlin , er lege Wert darauf , gegenüber allen

: phantastischen Aufbauschungen , die schon an die bloße An-
! kündigung der Reise geknüpft werden , festzustellen , daß die
j Bundesregierung von dem seit Jahren als Leitlinie auf-
j gestellten Grundsatz der loyalen Einhaltung des Vertrages
! von St . Eermain und der Pflege des Freundschaftsverhält-
» nisses mit allen Nachbarn nicht abweichen werde.
i Zur Budapest » Fälschungsangelegenheit
! Berlin , 17. Febr . Der in der Vudapester Fälschungsan-
! gelegenheit viel genannte Schulz ist als der frühere Ab-
z steilungsleiter der Petersburger Staatsdruckerei Arthur
j Schulze von der Berliner Kriminalpolizei ermittelt wov
i den und hat sich dieser selbst gestellt.
! , Er erklärte , daß er im Jahre 1923 von dem Fürsten
z Windischgraetz zur Mithilfe gewonnen worden sei, die ihm
^ aber als rein politische und von den Regierungskreisen ge-
? billigte Tätigkeit geschildert worden sei . Er habe das ge-
! glaubt , als er erfahren habe , daß der Landespolizeichef Na-
s dossy das Unternehmen protegiere und daß die Probever-
j suche zu der Fälschung in dem Vudapester kartographischen
i Institut vor sich gehen sollte . Später habe er aber erkannt,
! daß anscheinend Prinz Windischgraetz gar nicht die genü-
! genden Mittel zur Durchführung einer politischen Aktion
i besessen habe und daraus auf die Unwahrheit der ihm ge-
? machten Angaben geschlossen . Windischgraetz und Eenos-
- sen hätten ihm mißtraut und ihn nahezu wie einen Ee-
! fangenen behandelt . Es sei ihm jedoch gelungen , im No¬

vember 1923 aus Budapest zu entkommen . Während seiner
Anwesenheit in Budapest seien nur belanglose photogra¬
phische Probeaufnahmen angefertigt worden . Seit dieser
Zeit habe er in keiner Verbindung mit der Sache gestanden.

Besprechung zwischen Hösch und Briand
Paris , 17. Febr . Der deutsche Botschafter von Hösch hat

Mittwoch vormittag eine Unterredung mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten gehabt . Es wurden dabei ver-

^ schiedene zwischen Deutschland und Frankreich schwebende
r Fragen u . a . auch das Problem der zukünftigen Zusam-
i mensetzung des Völkerbundsrates behandelt.
j Ford verhandelt über die Erwerbung des Lockstedt « Lagers
t Berlin , 17. Febr . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
! Hamburg , daß Ford über den Erwerb des früheren Trup-
I penübungsplatzes Lockstedt« Lager verhandelt , um dort

Automobilmontagefabriken zu errichten

Deutscher Reichstag
! Berlin , 16. Febr.

Bei der zweiten Beratung des Etats des Reichsjustizministe¬
riums fordert Abg Sanemann (Dn .) Zusammenfassung der Em-
mingerschen Verordnungen , die sich bewährt hätten , und Auf¬
hebung des Statsgerichtshofes zum Schutze daer Republik . Be-

i züglich der Schäftung von Arbeitsgerichten erklärte der Redner,
! daß diese für seine Partei nur annehmbar seien , wenn an dem
- Gesetzentwurf des Reichswirtschaftsrates wesentliche Aenderun-
i gen vorgenommen würden . Schließlich wendet sich der Redner
- gegen den republikanischen Richterbund und betont , daß die
^ Richter überhaupt sich nicht von Parteianschauungen leiten las¬

sen dürften.
! Abg. Dr . Levi (Soz .) kritisiert Mibstände in der deutschen
- Strafjustiz , für die er Beispiele anführt . Die Emmingersche
^ Justizreform habe sich nicht bewährt und müsse schleunigst re-
> formiert werden . Auch eine Reform der Untersuchungshaft sei
s notwendig.
, Reichsjustizminister Dr . Marx wendet sich gegen die Aus-
! fübrungen des Vorredners und weist dessen Vorwürfe gegen den
s deutschen Richterstand entschieden zurück. Im Falle Wandt habe
! das Reichsjustizministerium die Autorität der Rechtsprechung

wahren müssen und deshalb habe er bei der Begnadigung von
< Wandt erklärt , daß das Reichsgerichtsurteil gegen Wandt zu
; Recht bestehe . Entschieden müsse er Widerspruch gegen die un¬

berechtigten Angriffe, die Dr . Levi gegen den Staatsgerichtsbof' zum Schutze der Republik gerichtet habe , als ob dieser einseitig
s gegen links eingestellt sei , erheben . Das Kabinett werde sich
c übrigens demnächst mit der Aufhebung des Staatsgerichtshofes
, beschäftigen . Die Einrichtung des Einzelrichters möge zu man-
c chen Mißständen geführt haben , aber im allgemeinen habe sie
! sich bewährt . Wenn es möglich sein werde, werde man allmäh-
! lich zu den alten Verhältnissen zurückkehren und wieder mehr
. Richter anstellen. Die Reform der Untersuchungshaft werde die
k Gesetzgebung schon in nächster Zeit beschäftigen.' Abg . Schulte (Ztr .) weist die Angriffe des Abg . Dr . Levi auf
i den deutschen Richterstand zurück und erkennt besonders die
> Verdienste der Justizverwaltung auf dem Gebiete der Zivil-' rechtspfleg « an.
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Abg . Dr . Kahl (D. Vv .) betont , daß jede varteivolitische Ein¬

stellung bei der Rechtssprechung auszuscheiden habe und dah des¬
halb die Gründung des republikanischen Richterbundes kein ge¬
eignetes Mittel war, um den einheitlichen Geist im deutschen
Richterstand zu fördern . In der Vermengung von Rechtspflege
und Parteivolitik gebe der Reichstag durch die Einsetzung so
vieler Untersuchungsausschüsse aber ein schlechtes Beispiel.
Schließlich wünscht der Redner schleunige Verabschiedung d«
Strafrechtsreform durch den Reichsrat und eine Vereinheit- '
lichung der Gesetzgebung.

Am Mittwoch wurde die allgemeine Aussprache über Len Ju<
ftizetat fortgesetzt.

Abg . Dr. Korsch (Komm .) empfiehlt eine ganze Reihe kom¬
munistischer Anträge auf I form des Strafrechts. Darnach soll
die Ehescheidung erleichtert , die Rechtsstellung unehelicher Müt¬
ter und der Kinder verbessert und die Todesstrafe abgeschafft
werden . Die Aufhebung des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik sei zu begrüßen , denn diese Einrichtung habe sich
zu einem Gericht zur Vernichtung der Republik entwickelt.

Abg . Dr. Haas (Dem.) ' führt aus , in weiten Kreisen des
üeutschen Volke , sei das Vertrauen zur deutschen Rechtspflege
geschwunden . Es sei heute so, daß der Republikaner in weifen
Gebieten von Deutschland Gefahr läuft , daß er sein Recht vor
Gericht nicht findet. (Lebhafte Zustimmung links.) Der Redner
führt eine ganze Reihe weiterer Urteile an, in denen nach sei¬
ner Meinnug die Urteiel zugunsten rechtsgerichteter und zu
Ungunsten republikanischer Personen gefüllt worden sind . Außen¬
politisch gefährlich sei auch der im Berliner Fememordprozeb
vom Gericht gegen den Willen der Reichs - und Landesinstanzen
verfügte Ausschluß der Öffentlichkeit . Die Richterorganisatio-
nen sollten mit größerer Entschiedenheit vorgeben gegen Rich¬
ter , die in ihren Entscheidungen die erforderliche Unparteilich¬
keit vermissen lassen und sich bei den Urteilsbegründungen grobe
Taktlosigkeiten erlauben. Die Justiz müsse durch innere Reini¬
gungsarbeit sich wieder das Vertrauen verschaffen , das sie durch
eine Fülle von Fehlurteilen in der Öffentlichkeit verloren habe.
(Beifall links.)

*

Der Reichstag beabsichtigt in der nächsten Woche keine Voll¬
sitzungen abzuhalten, sondern die Tage von Montag, den 22. bis
Samstag , den 27. Februar, Gelegenheit zu geben, mit ihren Ar¬
beiten rascher vorwärts zu kommen

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 18. Februar 1926.

An die gelben Ulanen wendet sich folgender Aufruf , der
uns mit der Bitte um Aufnahme zuging : Am 6 . Juni 1926
begeht unser Regiment in seiner alten Earnisonstadt Lud¬
wigsburg seinen 2. Ulanentag . Bei dieser Gelegenheit soll
zum ewigen Gedächtnis an unsere im Sattel , im Gefecht zu
Fuß , sowie im Flugzeug gefallenen Kameraden ein würdi¬
ger Gedenkstein enthüllt werden . Ulanen ! Alle, die ihr
einst mit Stolz die Tschapka und die gelbe Brustrabatte ge¬
tragen habt , kommt alle an diesem Tage zu eurem im Krieg
und Frieden bewährten stolzen Regiment , um für einige
Stunden in bewährter Waffenbrüderschaft alte Erinne¬
rungen auszutauschen und die Sorgen des Alltags zu ver¬
gessen. Wer es irgendwie möglich machen kann, mutz zum
Feste erscheinen , um seine gefallenen Kameraden zu ehren.
Wer glaubt , nicht abkommen zu können, der möge im
Kameradschaftskreise für das Gelingen des Festes werben
und sein Scherflein zur Errichtung des Gedenksteins bei¬
tragen . Glaubt nicht , datz diese Feste unzeitgemäß sind,
nein , sie sind heute notwendiger denn je . Ihr tiefer Sinn
liegt nicht im Aeutzeren, sondern in eines jeden Herzen,
das höher schlägt , wenn die einzelne Hand in der des Waf¬
fenkameraden aus ehernen Tagen ruht . Die Parole heißt:
Arbeite und werbe jeder unermüdlich für das Gelingen un¬
seres Festes, schart Euch in Masten um Eure alte Stan¬
darte am 6 . Juni 1926 in der alten Earnisonsstadt Lud¬
wigsburg . Der vorbereitende Ausschuß : I . A . I . Holweger.

— Einheitliche Notierung auf den deutschen Schlachtvieh-
markten. Bekanntlich Haber , or kurzem Besprechungen der
Länderregierungen mit dem Reichsernährungsministerium
über eine Vereinheitlichung der Preisnotierung für Groß¬
vieh stattgefunden mit dem Erfolg , daß nunmehr Ilsberein-
stimmung wegen eines ' einheitlichen Schemas sich ergeben
hat . Es ist daher zu erwarten , daß für die größeren Märkte
eine möglichst einheitliche Preisfestsetzung erfolgt . Nun find
seitens der zuständigen Ministerien die Direktionen der grö¬
ßeren Vieh- und Schlachthöfe aufgefordert worden, Schemata
zur Prüfung vorzulegen. Die Frage , ob nach Schlacht - oder
Lebendgewicht notiert werden solle, ist nunmehr nach letz¬
terer Art entschieden , da sie schon in den meisten Ländern
Üblich ist.

— Baugewerbe und Arbeitslosigkeit. Amtlich wird aus
Berlin gemeldet: Die Arbeitslosigkeit hat auch im Bau¬
gewerbe einen bedrohlichen Umfang erreicht. Eine Besserung
der Lage des Baugewerbes ist zu erreichen , wenn alle in
Betracht kommenden Stellen sich entschließen , die Arbeiten,
die jetzt schon ausführbar sind, sofort in Angriff zu nehmen.
Das sind vor allem die Jnstandsetzungs- und Reparatur¬
arbeiten im Innern der Gebäude, die von der Witterung
nicht allzusehr beeinflußt werden. Die sofortige Inangriff¬
nahme dieser Arbeiten liegt im Interesse aller Beteiligten.
Bei dem Ueberangebot an Vaufacharbeitern ist die sofortige
Durchführung der Arbeiten gesichert, wäh- end im Sommer
durch die Inanspruchnahme der Facharbeiter für Neubauten
naturgemäß Verzögerungen bei den Jnstandhaltungs - und
Reparaturarbeiten eintreten müssen. Es liegt aber auch im
allgemeinen Interesse , die Kosten für die Erwerbslosenfür¬
sorge, die in letzter Linie von allen Staatsbürgern getragen
werden, zu verhindern . Dieser Gesichtspunkt muß für die
öffentlichen Stellen (Reich, Länder und Kommunen) , die
Bauarbeiten zu vergeben haben, von besonderem und aus¬
schlaggebendem Interests sein.

— Kirche und Volkstranertag . Für den Volkstrauertag,
dessen Veranstaltung auf eine Anregung des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge zurückgeht, ist Heuer der
Sonntag Reminiscere (28 . Februar ) vorgeschlagen . Staat¬
licherseils ist, wie jetzt erst beschlossen wurde, von der An¬
ordnung einer Feier für diesen Tag abgesehen worden.
Kirchlicherseits ist soeben in einem Erlaß der Oberkirchen-
behörde bestimmt worden, datz da , wo doch örtliche Feiern
ins Auge gefaßt find, für eine kirchliche Beteiligung vor
allem das Gedenken an die Toten im Sonntagsgottesdienst
in Betracht kommt-

Ebhausen , 16 . Febr . (Von Per Schmiede-Innung .) Am
letzten Sonntag hielt die Schmiede -Innung des Bezirks
Nagold im „Waldhorn " in Ebhausen eine Versammlung
ab . Nach der Begrüßung durch Obermeister Theurer , Na¬
gold, gedachte der Vorsitzende zuerst in warmen Worten
des kürzlich verstorbenen Kollegen Fr . Vllhler in Spiel¬
berg . Die Versammlung ehrte das Andenken durch Erhe¬
ben von den Sitzen . Sodann folgte durch den vorläufig
bestellten Kassier Einzug der Beiträge , insbesondere der
Beiträge für Haftpflicht . Hierin ist eine Erhöhung einge¬
treten . Dieser Beitrag beträgt für das Mitglied 4 Mark,
die Fachzeitung 2 Mark , zusammen 6 Mark pro Viertel¬
jahr . Die Zahlung dieser Beiträge ist manchem Kollegen
etwas lästig , aber es sind notwendige Hebel. Die Fachzei¬
tung kann nicht entbehrt werden . Die Haftpflichtversiche¬
rung ist angesichts der Verantwortung , die dem Schmied be¬
sonders beim Hufbeschlag evtl , auferlegt werden kann, nicht
zurückzuweisen . Nach der Bekanntgabe der Protokolle von
den letzten Versammlungen durch den Schriftführer wurde
ein ziemlich umfangreicher Fragebogen von der Handwerks¬
kammer durchgesprochen , die Beantwortung und Absendung
dann dem Obermeister überlassen, um den Inhalt bzw . die
Antwort bei nächster Versammlung bekannt zu geben. Seit

Gründung der Innung sind 25 Jahre verflossen. Aus die¬
sem Anlaß soll in nächster Zeit eine diesbezügliche Ver¬
sammlung stattfinden , wobei ein Bericht über die Entsteh¬
ung und seitherige Tätigkeit der Innung gegeben wird . Auch
die älteren , ausgeschiedenen Kollegen sollen hierzu eingela¬
den werden.

Hirsau , 16 . Febr . (Jäher Tod .) Der hier lebende 61
Jahre alte Anton Formaneck litt seit längerer Zeit an
Schlaflosigkeit. Er bat deshalb den Arzt , ihm ein Schlafmit¬
tel zu verordnen , was auch geschah . In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag kam er spät heim . Er setzte
sich an den Tisch und scheint sämtliche Tabletten auf einmal
genommen zu haben . Am andern Morgen fand ihn seine
Gattin tot am Tische sitzend vor . Sie erlitt vor Schrecken
einen Ohnmachtsanfall . Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod des Mannes feststellen.

Sulz , OA . Nagold , 17 . Febr . (Todesfall . ) Der 78jähr.
Friedrich Proß von hier wurde seit Montag vermißt und
zwar war er am Abend dieses Tages von Nagold , wo er
geschäftlich zu tun hatte , nach Wildberg zurückgefahren
und dort im „Jägerhof " eingekehrt . In etwas vorgerück¬
ter Stunde brach er aus , um den Heimweg anzutreten . Man
fand Stock und Hut auf der Sulzer Landstraße und nun
auch die Leiche des Vermißten in der Nagold.

Horb . Eine Förderung des Siedlungs¬
planes auf dem Panoramagelände kann man darin er¬
blicken, daß von den Grundeigentümern sich eine größere
Anzahl bereit erklärte , zur Straßenführung eine Fläche
von sechs Meter Breite unentgeltlich abzutreten . Andere
Besitzer wollen Baugelände um 20 Mark für den Ar ab¬
treten . — Zur Bauprojektenfrage wurde ein Schritt auch
damit getan , daß in der Weingasse Grundstücke angekaust
wurden , auf denen Bezirksnotar Schneiderhan ein Wohn¬
gebäude errichten will . T.

Sulz a . N., 17. Febr . (Vrandfall .) Heute morgen brach
auf bisher ungeklärte Weise in dem Hause der Witwe
Mäntele an der Bergstraße ein Brand aus . Die schwer ge¬
fährdeten angebauten Wohnhäuser wurden gerettet.

Waldmössingen , 14 . Febr . Als gestern nachmittag Jo¬
seph Werner , der Sohn des Reinhold Werner , mit Pflü¬
gen beschäftigt war , scheuten die Pferde und verwickelten
sich in den Strängen . Als er die Stränge lösen wollte,
erhielt er von einem Pferde einen Schlag auf die Brust.
Ob außer einem Rippenbruch innere Verletzungen vorlie¬
gen, konnte noch nicht festgestellt werden.

Wittershausen , 16 . Febr . (Brandfall .) Heute morgen
halb 7 Uhr ertönte Feueralarm . Das zur Abfahrt bereit¬
stehende und mit Arbeitern der Mauserwerke Oberndorf
vollbesetzte Lastauto geriet in Brand , als der Wagenführer
es in Bewegung setzen wollte . Die Ursache war eine Ben¬
zinexplosion; rasch schlugen die Flammen turmhoch zum
Himmel . Beim Aussteigen wurden zwei Arbeiter leicht
verletzt. Der Schaden beträgt zirka 7000 Mark , der Wagen
ist versichert.

Stuttgart , 17. Fübr . (Tagung des Landesverbandes d«
Reit - und Fahrvereine . ) Am 5 . d. Mts . fand die diesjährige
erste Mitgliederversammlung des Württ . Landesverbandes
der Ländlichen Reit - und Fahrvereine statt . In dem Jahres¬
bericht wurde festgestellt , daß die ländlichen Reit - und Fahr¬
vereine, die in Deutschland nach Tausenden zählen, sich auch
m Württemberg günstig entwickelt haben . Leider ist die Be¬
deutung der Vereine für die Landwirtschaft selbst, in un¬
serem engeren Vaterlande noch nicht überall erkannt worden.
Ls wurde zum Ausdruck gebracht , daß keine militärischen
oder politischen Ziele verfolgt werden ; die jungen Land¬
wirtssöhne sollen lediglich in der Pferdepflege , Pferdekennt¬
nis , im Fahren und Reiten zur Förderung in ihrem Beruf
ausgebildet weiden. Am Nachmittag hielt der Württ . Ver¬
band für LeistunssprWuns des Warmblutpferdes . der als

kan; unck keinr kircki.
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13 Nachdem alle in das Haus getreten waren , geleitete Frau
Lina ihren Bruder die Treppe hinauf nach seiner Kammer.
Es war nicht mehr dieselbe, in d^r er einst als Knabe ge¬
schlafen halte, es war hier men ja alles neu geworden;
ab«r er schien nicht darauf zu achten. Die junge Frau legte
da, Reisegepäck, das sie ihm nach , etragen hatte, auf den
Fußboden . „Hier ist dein B :tt, " sagte sie dann , indem sie
die weiße Schutzdecke abnahm und zusammenlegte : „Heinz,
mein Brnoer, du sollst recht sonst hier schlafen! "

Er hatte den Rock abgewocfen und war mit aufgestreifteu
Aermeln an den Waschtisch getreten . Jetzt wandte er rasch
de» Kopf, und seine braunen blitzenden Augen ruhten in den
Liren. „ Dank, Schwester- , sagte er. Dann tauchte er den
Kopf in die Schale und sprudelte mit dem Wasser umher,
iv . e es wohl Leuten eigen ist, die dergleichen im Freien zu
verrichten pflegen. Die Schwester, am Türpfosten lehnend,
sah dem schweigend zu ; ihre Frauenaugen musterten des
Bruders Kleidung, und sie erkannte wohl, daß alles »e« ge-
12 afft sein mußte ; dann blieben ihre Blicke auf de « braunen
i einigen Armen des Mannes haften, die noch mehr Narbe«
zeigte» als daS Aulitz . „ Armer Heinz," sagte sie, zu ihm
h nüberniäend ; „die müssen schwer« Arbeit getan heben ! "

Er sah si, wieder an ; aber dieÄ^rl war ein wildes
Feuer, das aus seinen Augen brach, „vemoniol " rief er,
die arllgestreekten Arme schüttelnd; „ allerlei Arbeit , Schwester!
Aber — dnst» / bn8ta ! « Und tauchte wieder den Kopf in
di« Schale und warf bas Wasser über sich» als müsse er
Gott weiß was, herunterspülen.

Beim Abendtee , den die Familie zusammen einnahm,
wollte eine Unterhaltung nicht recht geraten . „Ihr seid weit ^
Fmhrrgekommen. Schwager," sagte nach einigen vergeblichen.
Anläufen der junge Ehemann ; „Ihr müßt uns viel erzählen ", i

„ Weit genug" , erwiderte Heinz ; aber mm Erzählen kam
es nicht; er gab nur kurze allgemeine Antwort.

„Laß ihn , Christian ! "mahnte Frau L ra ; „er n uß erst
eine Nacht zu Haus ge '

ch
'afen laben." Tann aber, damit es

am ersten Abcnv nicht gar zu stelle werde, begann sie selbst
die wenigen Erinnerungen aus veS Vrud rs Juge djahren am»
zukramen, die sie nach eigenem Erlebnis orer den Erzählungen
der Mutter noch bewahrte.

Heinz hörte ruhig zu. „Und dann," fuhr sie fort, „da¬
mals, als du dir dm großen Anker mit deinem Namm auf
den Arm geätzt hattest! Ich weiß noch , wie ich schrie , als du
so verbrannt nach Hause kamst, und wie dann der Physik»«
geholt wurb ". Aber" — und sie stutzte «inen Augenblick —
„war es denn nicht auf dem linken Unierarmk"

Heinz nickte : „Mag wohl fein ; da» sind so Jungens-
streiche ."

„Aber, Heinz , — er ist ja nicht mehr da ; ich « einte,
so was könne me vergehent"

„Muß doch wohl, Schwester ; sind verteufelte Krankheiten
da drübm ; man muß schon oft zufrieden sein, wen« ste einem
nicht gar die Haut vom Leibe ziehen."

Han« Kirch hatte nur ein Halver Ohr nach dem, «aS
hier gesprochen wurde. Noch mehr als tonst in sich zu lammen»
gesunken, verzehrte er schweigend fein Abendbrot ; nur bisweilen
wmf er von unten aus einen feiner schmsen Blicke aus den
Heimgekehrten, als «oll« er prüfen , wa« mit diese« Sohn
noch zu beginn« sei»

- Aber auch für die folgenden Tag« blieb die«
wortkarge Zusammensein . Heinz erkundigte sich weder nach
frühem« Bekannten, noch sprach er von dem , was weiter denn
mit ihm geschehen soll«. Hans Adam frug sich , ob der Sohn
das erste Wort von ihm erwarte, oder ob er überhaupt nicht
an das Morgen denk ; „ja, ja," murmelt « er dann und nickte
heftig mit seinem graue« Kops« ; „er ist's ja siebzehn Jahre
so gewohnt geworden."

Aber auch heimisch schien Heinz sich nicht zu sühku
Halte er ku ze Zeit im Zimmer bei der Schwester seine Zigart»
v «raucht , so trieb es ihn wieder fort; hinab nach dem Haf«^
wo er dem oder jenem Schiffer ein paar Worte zurief, oder
nach dem großen Speicher, wo er teilnahmslos dem Ablader»
der Steinkohlen oder anderen Arbeiten zusah. Ein paanmch
da er unten im Kontor gesessen , hatte Hans Kirch daS ei»
»der andere der Geschäftsbücher vor ihm aufgeschlagen, damit
er von dem gegenwärtigen Stande des Hauses Einsicht nehme;
aber er hatte sie jedesmal nach kurzem HinundherblLttern wi«
etwas Fremdes wieder aus " er Hand gelegt.

In einem aber ichien er, zur Beruhigung des junge«
Ehemannes , der Schilderung zu entsprechen, die Fra« Lina an
jenem Vormittage von ihrem Bruder ihm entworfen hatte : an
eine Ausnutzung feiner SohneSrechte schien der Heimgekehrt«
nicht zu denken.

Und noch ein zweites war dem Frauenauge «ich: ent¬
gangen . Wie der Bruder einst mit ihr; der f« viel Mgerer
Schwester, sich herumgeschlrppt, ihr erzählt und mit ihr gefpick
halte, mit ihr — und wie sie von der Mutter wußte—- früh«
auch mit einer anderen, der er bi« jetzt mit keine« Wort«
nach gefragt, und von der zu red«r sie vermieden hatte, in
gleicher Weise keß er jetzt, wen« er «n Nachmittage draußen
<« f de« Beischlag saß; de« kleinen Sohn des Kttimer« aus
seinem Schoß umhelketterten und sich Bist und Ha« von ihm
zerzausen; dann konnte er auch lachen, wie Fra« Lina meintt
«S einst i« Garten oder auf jenen Sonnt« «Wanderungen mit
der Mutter von ihrem Bruder Heinz gehört z« haben. Schon
am rwesten Tage, da sie eben in Hut und Tuch aus der Haus¬er zu ihm trete» wollte, hatte si- ihn so getroste«. Der Lei»
Bub« stand auf seinen Knie« und hielt ihn b« d« Nastt
,.Du willst mir « a» vorlügeu, d» glwß« Schiff« !" saoch »
uns schüttelt« derb an ihm herum, -z
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Vertreter des Reichoevbandes die Spitzenorganisation von
Pferdezucht und Sport in Württemberg ist, ebenfalls eine
Generalversammlung ab . Auch hier wurde festgest-ellt , daß
die Entwicklung im a-bgelaufenen Jahre günstig war . Es
wurde beschlossen , die Turniere so auszugestalten , daß dabei
die württ . Warmblutzucht durch Leistungsprüfungen mehr
als bisher berücksichtigt würde.

Verschiebung des Landtagsbsginns. Land¬
tagspräsident Körner hat an die Fraktionsvorsitzenden
ein Schreiben gerichtet : Beim letzten Zusammensein
des Landtages Ende Januar konnte noch mit einem Wie¬
derzusammentritt im Laufe des Februar gerechnet wer¬
den. Nun befindet sich , wie bekannt , der Staatspräsident
zurzeit im Krankenurlaub . Mit seiner Rückkehr nach Stutt¬
gart ist in dieser und in der nächsten Woche nicht zu rechnen.
Die persönliche Anwesenheit des Staatspräsidenten ist je¬
doch bei der ersten Beratung des Staatsvereinfachungs¬
gesetzes und des Gesetzes über das Staatsministerium und
die Ministerien , ebenso auch bei der allgemeinen Aus¬
sprache zum Haushalt 1926/27 geboten. Dazu kommt , daß
bisher nur Teile des neuen Haushaltplanes beim Land¬
tag eingekomen sind und in Druck gegeben werden konnten,
sodaß es sehr fraglich ist , ob im Laufe des Februar sich die
ganze Drucklegung überhaupt ermöglichen läßt . Unter die¬
sen Umständen beabsichtige ich, entgegen der früheren Ver¬
einbarung , den Landtag ebenfalls im Februar nicht mehr
einzuberufen.

Landwirtschaftskammerwahlen. Die Be¬
kanntgabe des endgültigen Ergebnisses der Landwirtschafts¬
kammerwahlen und der Namen der Gewählten kann erst in
einigen Tagen erfolgen , da das Zählgeschäft große Mühe
verursacht.

Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz j üft
1928 . Das Staatsministerium hat dieser Tage den Ent¬
wurf eines Merten Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz
für 1925 festgestellt , worin nachträglich für die mit Zustim¬
mung des Landtages im Dezember 1925 den Beamten der
Besoldungsgruppen 1—6 gewährte Notzuwendung einmalig
480 000 Mark gefordert werden.

Gemeinden und Steuerprotest. Der Gesamt-
vorstanL des württ . Gemeindetags hat zu dem Steuerprotest
von Industrie und Handel Stelluna aenommen. Lervor-
gchoben wird , daß die Gemeinden in ihrer Fmanzgevay-
rung den Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und der Sparsam-
keit auch hinsichtlich der Beamtenbesoldung beobachtet hät¬
ten . Weiterhin wendet sich die Erklärung gegen eine Re-
Vision des Gewerbekatasters, das vor dem Kriege 175 Mil¬
lionen Mark betrug und für 126 etwa 145 Millionen er¬
gäbe . Im Hinblick auf die hohe Gebäu'deentschuldungssteuer
würde die Ermäßigung des Gewerbekatasters gegen den
Grund - und Gebäudebesitz höchst ungerecht wirken. Weiter
wird betont, daß die Mittel der Gemeinden zum großen
Teil für fremde Zwecke zu verwenden sind . Die traurige
Finanzlage der Gemeinden zeige sich an den 1908 Zuschuß-
anträgen an den Ausgleichsstock, die nach der zulässigen Ge-
meindeumlage noch einen ungedeckten Gesamtabmangel von
13,5 Millionen Mark Nachweisen. Schließlich wendet sich die
Erklärung noch gegen das Anhörungsrecht der Wirtschafts¬
vertretungen bei Genehmigung der Ueberschreitung des Ilm¬
lagehöchstsatzes.

Handwerkskammer und Mieterschutz. Die
hiesige Handwerkskammer hat sich in nichtöffentlicherSitzung
grundsätzlich für einen weiteren , allmählichen Abbau des
Mieterschutzes bei gewerblichen Räumen ausgesprochen.

Ein Sonde rzug nach Spaichingen. Um den
Verkehr zu beleben, hat sich die Eisenbahndirektion entschlos¬
sen , hin und wieder Sonderzüge nach verschiedenen Zielen
abgehen zu lasten , um die betreffenden Gebiete leichter zu¬
gänglich zu machen . So ist für den 14. März ein Sonderzug«ach Spaichingen geplant mit Führung auf den Dreifaltig-
keitsberg und auf den Karpfen.

- eilbronn , 17. Febr . (Tragisches Ende . ) Ein tragischesEnde fand der Schüler der 7 . Klasse des hiesigen Gymnasi¬ums , Beyer von Oehingen . Der schon länger Herz leidende
Knabe entfernte sich infolge Unwohlseins mit Erlaubnis des
Lehrers aus dem Unterricht, um an die Luft zu gehen . Von
Schwäche Lbermannt , ließ er sich auf den Stufen des Portals«ieder , wo er einen Herzschlag erlitt . Erst von Vorüber-
gehenden wurde der leblose Körper wahrgenommen unddas Rektorat benachbrichtigt.

Calmbach , OA . Neuenbürg , 17 . Febr . (Vom Auto über-fahren.) Das dreijährige Kind des Monteurs Kimme! kamunter ein Personenauto . Wie durch ein Wunder blieb es
unverletzt . Der Schrecken der Eltern war groß. — Der etwaA Jahre alte Säger Gottlieb Kappler wurde abends eben-Ms von einem Personenauto überfahren . Die Verletzunge«Md zum Glück wicht gefährlich.

Aus Baden.

Im Alter von 73 Jahren ist in Karlsruhe Vrauerei-
^ sitzer Albert Printz,der Seniorchef der früherenBrauerei Printz , gestorben. Albert Printz war der ältesteder drei Brüder , die die von ihrem Vater gegründete Bier¬
brauerei in der Kaiser -Allee übernommen und in tatkräf¬tiger Weise ausgebaut haben.

Triberg , 15 . Febr . Die Schwierigkeit der
wirtschaftlichen Lage prägt sich in der noch wach¬senden Zahl der Arbeitslosen aus , da die Betriebe zu einem
^Beschäftigungsgrad wie früher noch nicht wieder in der
Lage sind. Die Zahl der Erwerbslosen stellt sich auf 320 ge¬llen rund 290 im Ausgang Januar.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ehebruchsdrama in Heilsbronn bei Nürnberg . Nachts

drang der 23jährige Flaschner Hans Arnold , der mit der
30jährigen Ehefrau des Installateurs Karl Klump ein
Liebesverhältnis unterhielt , offenbar nach gegenseitiger
Vereinbarung in das Schlafzimmer Klumps ein und ver¬
suchte ihn unter Beihilfe seiner Geliebten zu erdrosseln. Als
dies mißglückte , weil Klumpp sich wehrte , gab Arnold sechs
Revolverschüsse auf Klump ab , welche diesen lebensgefähr¬
lich verletzten. Der Schwerverletzte ist bald danach im Kran¬
kenhaus gestorben. Arnold wurde noch in der Nacht ver¬
haftet . Er gab die Tat zum Teil zu und bezeichnet « seine
Geliebte als Anstifterin . .Ein besetztes Auto in den Rhein gefahren. Nachts ist ber
Köln ein Auto angeblich mit fünf Insassen aus bisher noch
unbekannter Ursache in den Rhein gefahren . Ob die Zahl
der Insassen stimmt , ist noch nicht bekannt , doch steht fest,
daß der Autolenker mit dem Auto in den Fluten unterge¬
gangen ist. Trotz eifrigem Suchen wurden außer der Leiche
des Wagenführers keine weiteren Opfer gefunden.

Die Folgen der australischen Steppenbrände . Die Zahl
der Todesopfer der furchtbaren Steppenbrände im Staate
Viktoria stieg , wie endgültig festgestellt wurde , auf 29 Per¬
sonen. 11 Personen erlitten schwere Verbrennungen und
drei werden vermißt . .

Vierfacher Mord in Polen . In dem Dorfe Erabice , Kreis
Radomsk , überfiel eine Räuberbande das Haus eines Ehe¬
paars , das im Herbst 1925 aus Deutschland mit 6000 Eold-
mark zurückgekehrt war und ermordete die beiden Ehegat¬
ten . Die Banditen töteten ferner ein zweites im gleichen
Hause wohnendes Ehepaar . Sie durchsuchten darauf dre
ganze Wohnung , fanden jedoch das Geld nicht.

Deutsche Dampfer verloren . Wie die „V . Z .
" aus Stock-

i Holm erfährt , sind durch die unglücklichen Eisverhältnissean der schwedischen und finnischen Küste mehrere Dampferin eine kritische Lage gekommen. Von den deutschen Damp¬
fern „E . Nuß" und „Marta Ruß "

, die am 4. Februar von
Hamburg .abfuhren , fehlt jede Nachricht , sodaß mit ihrem
Verlust gerechnet werden mußt . An der estnischen Küste ist'der deutsche Dampfer „Strauß " gestrandet . Seine Ladung

. Weizenmehl und Zucker im Werte von 2 Millionen Mark
ist vollständig vernichtet . Der deutsche Dampfer „Johanna ",der seine Schiffsschraube verloren hatte , sitzt mit zwei schwe¬
dischen Vergungsdampfeen im Eise fest.Die gefährlichen Deutschen . Nicht weniger als die Süd¬
tiroler sind immer noch die polnisch gewordenen Deutschender behördlichen Willkür preisgegeben . So erschienen nacheinem Bericht der Lodzer „Freien Presse" Mitte Januarin dem Dorf Przylek Maly im Kreis Trzeziny die Vertre¬ter der polnischen Behörden mit zwei Polizisten und er¬klärten dem im evangelischen Bethaus wohnenden Kantor,er habe seine Wohnung binnen einer halben Stunde zuräumen . Daraufhin entfernten sie alle gottesdienstlichen
Gegenstände und übergaben den Schlüssel dem deutschfeind¬
lichen Schultheißen . Als Grund dieser Exekution, die sich auf>in angebliches Schreiben des Ministeriums stützte, gab der
polnische Beamte lediglich an , die Deutschen seien „gefähr-liLeSLeute ".

Weilderstadt » 15. Febr . Schweinemarkt : 40 Läufer 98—150
Mark das Paar ; 1220 Milchfchweine 55—100 Mark das Paar . —
Rindviehmarkt : 21 Ochsen 1200—1400 Mk . das Paar , 148 Ein¬
stellvieh 145—310 Mk . das Stück, 47 Stiere 600—1100 Mk . das
Stück , 74 Kalbinnen 380—600 Mk . das Stück, 37 Kühe 350—580
Mk . das Stück. Handel flau ; Preise zurückgehend. — Saaten¬
markt : Gerste 10—10,50 Mk . je

' "

je 50 Kg.
50 Kg . , Esparsette 30—32 Mark

S»«"el rrl Verkehr
vom 18 . «nt 17 . Neöritar

Geld Brief Geld Brie)
London ll Pfund Sterl .) 20,809 20 451 20,400 20.46S
Ncunork (1 Dollar) 4,195 4,295 4 . 195 4 .20S
Amsterdam ( IM Gulden) 168,06 168 .48 168,11 168 .53
Brüssel ( 100 Francs) 19,07 19,11 19,07 19,11
Italien <100 Lire) 16,925 10 965 16.92 16,9«
Paris (100 Francs) 15,24 15,28 15,19 15,23
Schweiz llOO Franken) 80,77 80 »7 80,77 80,97
Spanien slOO Peseten) 59,06 S, .',20 59,08 59,22
Stockholm <100 Kronen) 112,29 112 57 112,27 112,55
Wien (100 Schilling: 69,045 59,185

Wirtschaft
59.04 59,13

Die Geldbeivcsuus bei der Reichshimvtkasse. Im Januar 1926 haben
oei der Reichsbauvtkasse die Summe der Einzahlung 706,2 Millionen
Mark und die Summe der Auszahlungen 732,4 Millionen Mark be¬
tragen , sodatz sich der Zuschubbedarf auf 26,2 Millionen Mark stellt.
Für die Zeit vom Avril 1925 bis einschließlich Januar 1926 stellen
sich die Einzahlungen auf 6182,0 , die Auszahlungen auf 6380,8 und
der Auschußbedarf auf 188,8 Millionen Mark . Der Stand der schwe¬
benden Schuld belief sich am 31. Januar auf 70,8 Millionen Mark.

Die Einnahmen des Reiches vom 1 . Avril 1925 bis 31. Jauuar 1928.
Im Januar 1926 wurden aus den Besitz- und Verkehrssteuern 473,9,
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 189,4 und abgerundet somit im
ganzen 668 .5 Millionen Mark aufgebracht . Für die Zeit vom 1. Avril
1926 bis 31. Januar 1926 stellen sich die Einnahmen aus den Bestb¬
und Verkehrssteuern insgesamt aus 4302,7 , aus Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben ans 1643 .0, aus sonstigen Abgaben auf 1,0 und somit
abgerundet insgesamt auf 5946,4 Millionen Mark , gegenüber dem
Voranschlag für das gesamt« Rechnungsjahr 1925 von 6770 Millionen
Reichsmark.

Börse«
Berliner Börse vom 17. Febr . Von der Erholung der Neuyorker

Börse und den in Gang befindlichen Verhandlungen zur Regulierung
der wcfteuroväischen Eiscnvroduktio » bezw. über die Ausfuhr und di«
Bearbeitung der Auslandsmärkte versvrach man sich günstige Rück¬
wirkungen aus die Tenöenzgestaltung der Börse . Diese Erwartungen
wurden aber insofern enttäuscht , als noch gröbere Verkaufsaufträge
Vorlagen , denen gegenüber die geringe Kaufsneigung nicht genügt «.
Bei uneinheitlicher und überwiegend nach unten gerichteten Kurs¬
bewegung zeigte daher di« Börse ein recht lustloses Aussehen . Von
Renten waren die Anleihen der Länder sowie Kriegsanleihen etwas
fester, Gold - und Vorkriegshypothekenpsandbriefe wenig verändert.

Stuttgarter Börse vom 17. Febr . Die Tendenz war gut behauvtet.
dt« Kursgestaltung uneinheitlich . Der Verkehr trug heute infolge recht
geringer Unternehmungslust einen müde» Zug und nahm bei recht
bescheidener Umsatztätigkeit einen ruhigen , schleppende» Verlauf.

Pforzhcimer Edelmetallvreise vom 16. Febr . 1 Kilo Gold 2792 9t
Geld . 2809 ^ Brief : 1 Kilo Silber 91.50 vt Geld , 92,60 - 94,10 ^
Brief : 1 Gramm Platin 14,40 vit Geld , 14L0 ^ Boies.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17. Febr . Weizen mark. 245—L4S:

vomm . 245—248 : Roggen märk . 142— 147 : vomm . 142—146 : Sommer¬
gerste 166- 190 : Wintergerste 138—154 : Hafer mark . 154—164: Weizen¬
mehl 32,25—38 .50 : Roggenmehl 21.75—23-50 : Weizenkleie 10,5 : Rog¬
genklei« 9,20—9,40 Viktoriaerbsen 26—33 .50 : kl. Sveiseevbsen 33—26:
Fnttererbsen 21—23. Tendenz : schwächer.

Frachtpreise . Kernen IS, Weizen 11LO—13, Roggen SLO, Gerste 8.70
NS 9.80 — Ellwangeu: Weizen 12.50 , Roggen 9—9 .80 , Hafer
8.40- 8.80 — Leutktrch: Roggen 8.70- 9. Gerste 10- 11, Haber
10LS—12 — Riedlinaen: Gerste S—9.40, Haber 8 - -
Urach : Dinkel 9, Gerste 9.6»—1020. Haber 8—9, Weizen 11 .50- 11,8»
Roggen S.SO—10 Ser Zentner.

Märkte
Ultner Schlachtvieh« «»» vom 16. Febr . Zutrisb : 2 Ochsen, 3 Kar¬

ren , 12 Kühe , 4 Rinder . 127 Kälber . ISS Schweine. Preise : Ochse« 41
« » 44. Farre » 1. 40- 42, 2. 34- 88. Kühe 2. 28- 32, 8. 18—26. Rinder 1.
«2- 44. 2. 36—40, Kälber 64—66. 2. S8- S2 , Schweine 1 . 70- 7-4. L, 64- 63
Mark. Marweevla»»: 4» aM« Gattung» » »Zig jelechch.

Geschäftsaufsichten.
Karl Ernst , Inh . Karl Eeng, Herrenartikelgeschäft in StuttgartKarl Oßivald , Sägewerk in Plochingen.
Hans Enderle, Schlossermeister in Machtolsheim , Motorrad- u.

Automobilzentrale.

Letzte Nachrichten.
Das deutsch -französische Handelsabkommen.

Berlin , 17 . Febr . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
heute den Wortlaut des am 12 . Februar 1926 in Paris
abgeschlossenen vorläufigen Handelsabkommens zwischen
Deutschland und Frankreich . Beigefügt sind zwei Waren¬
listen . Eine Lifte ^ für die landwirtschaftlichen Produkte
und eine Liste L für die Eewerbeerzeugnisse, aus denen
die Kontingentierung und die Zollbehandlung der einzel¬
nen Warengattungen zu ersehen sind . Das Abkommen tritt
drei Tage nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden
in Kraft und soll vier Monate in Geltung bleiben.

Zum Besuch Sir Eric Drummonds in Berlin.
Berlin » 17. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbunds,

Sir Eric Drummond , trat heute abend von Berlin seine
Rückreise unmittelbar nach Genf an . Wie gemeldet , war
Drummonds Berliner Besuch in erster Linie ein Akt der
Höflichkeit gegenüber dem deutschen Außenminister . Er bot
zugleich die erwünschte Gelegenheit , mit den zuständigen Be¬
hörden des Auswärtigen Amtes gewisse Fragen zu bespre¬
chen, die sich aus dem Antrag Deutschlands auf Beitritt
zum Völkerbund und bezüglich des Verfahrens und gewisser
Verwaltungsangelegenheiten von selbst ergeben . Der Ge¬
neralsekretär brachte seine volle Befriedigung über die At¬
mosphäre zum Ausdruck, in der sich der Gedankenaustausch
über diese Fragen vollzog.

Eine italienische Stimme für den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland.

Rom , 18 . Febr . Die „Voca Republicana " führt unter
der Ueberschrift „Oesterreich und Deutschland" in einem
Leitartikel aus , daß der Anschluß gar nicht aufzuhalten
sei und daß er daher auch nicht gegen einen vernünftigen
Friedensvertrag verstoße, denn Oesterreich könne so nicht
weiterleben . Wenn die Franzosen sich diesem Anschluß wi¬
dersetzten, so sei ein Grund dafür nicht einzusehen. Die
Friedensbedingungen seien ein Irrtum , wie immer auch
das österreichische Problem gelöst werde . Keine Macht
könne verhindern , daß die Deutschen in Oesterreich sich an
die Deutschen in Deutschland anschlössen . Und das sei die
Hauptsache. Man müsse bei den Friedensverträgen mehr
den Geist als den Buchstaben berücksichtigen . Die Gegner
sollten sich hüten , das Nationalgefühl der Besiegten heraus-
zusordern . Man solle sich damit begnügen , dafür zu sor¬
gen, daß kein neues Kaiserreich entstehe.

Rücktritt des italienischen Botschafters in Berlin?
Berlin , 18 . Febr . Die „Tägliche Rundschau" weiß zumelden, daß der italienische Botschafter in Berlin , GrafBosdari , zwar nach Berlin zurückkehren werde, jedoch in

absehbarer Zeit durch ein anderes Mitglied der italieni¬
schen Diplomatie ersetzt werden dürfte.

Präsident Coolidge erkrankt.
Washington » 17. Febr . Präsident Coolidge hat sich eine

starke Erkältung zngezogen und seine offiziellen Verpflich¬
tungen für heute abgesagt.

Kämpfe in Syrien.
Beirut , 18 . Febr . Im Verlaufe einer Säuberungs¬aktion in Meidane , einem Stadtviertel von Damaskus,kam es zu lebhaften Straßenkämpfen . Die Banditen hat¬ten 10 Tote und 10 Schwerverwundete . Die Franzosen be¬

gannen mit der Säuberung des Herman -Maffivs . Sie
trafen auf den Feind bei Elriri südlich der Straße Beirut-
Damaskus . Der Feind ergriff die Flucht unter Zurücklas¬
sung von 60 Toten . Auf französischer Seite wurde ein
Mann getötet und sechs verwundet . Der Führer der Op¬
position, Hassan-Sueidane , hat sich unterworfen.

Ein Laroinenunglück in Amerika.
Saltlake -City , 18 . Febr . Eine niedergehende Lawine

begrub in dem Bergwerksrevier von Bingham mehrere
Häuser der Ortschaft Sapguleh unter Schnee und Geröll.
50 bis 100 Einwohner wurden verschüttet. Man fürchtet,
sie nicht mehr rechtzeitig retten zu können. Bis jetzt wur¬
den 15 Tote aus den Trümmern zerstörter Gebäude ge¬
borgen.

Schiffsunglück in Britisch-Burma.
Rangoon , 17 . Febr . Durch eine Sturmflut wurde in

dem Flusse Sittang , 56 Kilometer von der Mündung ent¬
fernt , etn Dampfer zum Kentern gebracht, der ungefähr 60
Personen an Bord hatte . Etwa 30 Eingeborene ertränke «.

Verhaftung eines Massenmörder » ta Polen.
Warschau, 18. Febr . Wie dem „Przeglend Wieczorny"

aus Neu-Sandec gemeldet wird , wurde dort ein gewisser
Rutschuc festgenommen, der 53 Mordtaten auf dem Gewisse«
hat . Rutschuc war Sadist , der seine Opfer langsam zuTode marterte . Er soll Frauen bei lebendigem Leibe aus¬
geweidet und Kinder zerstückelt haben.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck »nd Verlag der W. Rieker '

sche» Buchdruckerei Llteusteig.
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Gemeinde Gnltlingen , Bahnstation Wildberg.

Nadelftammholz -Verkauf.
Die folgenden in den Gemeindewaldungen angefallenen 6 LoseLang- und S8g-

holz und zwar:

Los
Nr.

Waldteil Lang - und Sägyolz
Zus.

Festm.
worunter
Festmeter

Stamm
Nr.I I ll Hl IV V Vt ! i N Hl

Distr . Abilg. Klasse

I Heimen Abtlg. 4 4,08 l5.40 5,55 1,08 — — — — 2611 Fichtenu. Tannen 9- 43
ki .. 3 14,6017 .05 6,71 0,73 — — 1 .44 — 40.53 44- 90

IN - 3 - 5,9427.39 10 .76 2.07 — 1,01 — — 47,17 3,32 Forchen 91- 153
IV „ 3 _ . _ 4,68 4,83 1,72 — — — — 11,23 5.67 „ 154- 168
V 2 8.02 10,90 8.81 4 .24 0 .93 — 7,21 0.72 — 40,83 Achten u. Tannen 169- 203

V „ 1
Zigeunerloch

— 6.22 19 . 10 20.38 7.00 —— — 1,54 — 54 .24
240,1 i

* " 204- 285

kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf. Die Angebote sind für die einzelnen Lose getrennt in Prozenten der
staatl. Forstpreisliste 1926 in geschlossenem Briefumschlag mit der Aufschrift: „ Angebot auf Nadelstammholz* brs

Samstag , de« SO . Februar L9S6 , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus einzureichen , zu welcher Zeit die Einlauferöffnung stattfindet, der die Steigerer anwohnen können.

Wenn möglich entscheidet der Gemeinderat am Berkaufstag über die Angebote. Das Holz ist gereppelt und
nach geraden und ungeraden Zentimetern gemessen . Ausschußholz ist nicht ausgeschieden . Entfernung von Station
Wildberg 7 Klm . Zahlungsfrist 4 Wochen. Gemeivderal. Vors. : Wrdmann.

8 f' alen - Vi' ieie 8
ll — - - - — - - ^
2 in scköner ^usvskl empkieklt ciie 2

2 V . Mgk '
sobg bllMMIllvA MilMZ . LS

Altensteig.

Vis Legeren beginnt!
6ebt Lurem kellerviek Lkrlkkullerrusstr:

rar Lrrlelung eines grSkeren LlsrseKsos!

kuttkrltM ?l> svx
rnm RLumunizsprsIs von 20 kkg . äas kkanü

^ üllöl 'lblübäülöü gas - Mlüzssckrolel

KISlldLrzälr. Vikd83lr
porLsUau - rmä Lampdor !«^

empkieklt

^ lleuslelß

Am Mittwoch , den
2 4 . Februar, abends
8 Uhr beginnt im Gast h.
z . Sternenein Tanzkurs

für Anfänger (einschl. mod. Tänze) . Gest . An¬
meldungen bitte ich im Lokal zu machen.

Tanzlehrer Kontier , Uagold.

Verkaufe ca . 20 Ztr.
gutes

tausche auch gegen

Singer,
Neu-Nuifra.

Ein kleineres Quantum

forch . Wscheiter
38 mm dick , sucht zu kaufen.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

werden von solidem Geschäfts-
niann und püntlichem Zins¬
zähler aufzunehmen gesucht.

Von wem sagt ? die Ge-
ds . Blattes.

Altensteig.
Suche ein kräftiges der

Schule entlassenes

Mädchen
zu Kindern tagsüber.
Fr . M . Maier, Schlachth.

3 «m

Versand
empfiehlt

Frachtbriefs
BegleiLadresssn
Anhängeadressen
Aufklebadressen

die
» . AiMMeVW.

o
o
^ ooooom»»«»»
o 8o
O o

ll
cr
O»»»»»«»loiiiroookloo

0a

KkZMgNedkr kür LonümMüM
empkieklt in reiciker ^uswakl

äie

vuckdälA . , ^ 1ten8l6iA.

ooooooooo» ooooonooaooooo ooooonkrooooooooocu:

Amtliche Bekanntmachungen.
Schweiueseuche (Pest).

In dem Gehöft des Vitus Lutz, Gipsmüllers in Nnter-
talheim ist der Verdacht der Schweineseuche -(Pest) fest¬
gestellt worden.

Nagold, den 15 . Februar 1926.
Oberamt : Dr . Merkt.

Amtmann.

MSruMkSinMilkk
verkauft amSamstag . 20. ds.
nachm . 4 Uhr auf dem Nathans

97,54Fm Langholz
ll —VL Klaffe und

Hag-, Hopfenstangen
an den Meistbietenden. Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

U4 Stck . Bau.

Ettmaunsweiler.
Am Samstag , deu 20. Febr.,

Vormittags 11 Uhr verkauft die
Gemeinde einen etwa 16 Zentner
schweren

Schlachtsarre«.
Zusammenkunft beim Farcenstall.

m versckieäenen kreislagen

d°> MilllMllSM , Mkii8ikig.
jeder Art. liefert schnell

W. Rieker 'M BuDraSerei Menftekss.

Altensteig.

Todes-Anzeige

Gott der Allmächtige , hat meinen l. Vater

3ofef Nothenbacher
Mefferschmied

nach 5jähr. Krankenlager zu sich in die ewige
Heimat abgerufen, wovon ich alle meine Ver¬
wandten und Bekannten in Kenntnis setze.

Fr . Roller, Messerschmiedmeister
mit Frau Luise geb . Köhnlein

Naue Schanz mit Gatten.

Beerdigung hat in Hannover am Mittwoch
stattgefunden.

„Dresdener Uninersal-Kalsam"
vonWilhelmScholz, Heilanstalt für lahmePferde , gegr. 1892
Einreibung für Menschen und Tiere , vorzügliches Heilmittel
f. Pferde geg . Zehnen- und Hufleiden. Druse. Zpat . Gallen. Nauke,
Beulen. Aeberbeine usrv. von der tierärztlichen Hochschule Dresden
begutachtet. Bewährtes Nittel bei Nenschen für Rheumatismus,
Sicht usw . Vriginalflasche Nk . 5 .50 , 3 Flaschen Nk . lS .-

Matthäus Banzhos , Guffenstadt (Württ .) , Ermel 64.

Sickerlisils - Sprsngfstokks
versekieäsnekabrilLJl6 , i«i12abeb8r, empiiekU

L.ors «2 jr ., Isl . 46.

Wälcke
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